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e in e s  jeden  M o n a t e s .
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B er ich te  sind zu sen d en  a n  d ie K c h r iftk e itn n g  d es  K o ttsch eer  M a t e »  in  G ottsch ee.

A n z e ig e »  (3 M e r a te )
w erb en  nach T a r if  b e ­
rechnet u n d  v o n  der V e r  

w a lt u n g  d es  B la t t e s  
ü b e rn o m m en .

D ie  „ W a n d e r m a p p e "  ist 
n u r  a ls  B e i la g e  d e s  G o t t -  

icheer B o te n  erh ä ltlich .

B ostsp ark asseir-K on to  
N r . 8 4 2 .2 8 5 .

Hir.6. Gottschee, am 20. Keöruar 1919. Jahrgang XVI.

Vergangenheitskundig, gegenVartsfroh, 
Mkunsts sicher!

Eine ziemlich verrückte Überschrift d a s ,  wird sich so mancher 
denken! V o n  der Vergangenheit Gottschees weiß ich wenig oder 
gar nichts, der Gegenwcnt kann ich unmöglich froh sein, weil sie 
zu trau rig  ist, und zukunstssicher bin ich erst recht nicht; ich sehe 
nur Unheil v o ra u s ,  ich verzweifle eher an der Zukunft, a l s  daß ich 
deren sicher sein könnte.

Lieber F reund , so wie du denken vielleicht H underte  und 
Hunderte im Lande, alles sehen sie g rau  in G ra u ,  schwarz in 
Schwarz. N i rg end s  Heil, n irgends ein rettendes L a n d l  N u n  ist 
aber diese Schwarzseherei, dieser Pessim ism us erst recht d a s  größte 
Unglück, d a s  einen treffen kann. M u t  verloren, alles verlo ren! 
Und wer sich dem grübelnden, tatenlosen, ja  tatenhindernden Pessi­
m ism u s  ergibt, der muß den M u t  und die Freude am Wirken und 
Schaffen verlieren, also sich auch noch des Letzten berauben, w a s  
ihm geblieben ist. D a ru m  wollen wir heute dem bösen Drachen 
der Schwarzseherei scharf zu Leibe rücken, ihm, wenn es möglich 
ist, den G a r a u s  machen. Befreien wir unser Volk vom Pess im is­
m us, so machen w ir ihm die G egenw art  froher und flößen ihm 
V ertrauen  ein aus seine Zukunft.

V e r g a n g e n h e i t s k u n d i g  sollen w ir sein, also von  der 
Geschichte unseres Volkes und Ländchens sollten w ir e tw as  wissen. 
W a ru m  d a s ?  W eil  dies unserer Heimatliebe erst den rechten I n h a l t  
gibt. S o n s t  bleibt sie bloßes Gefühl,  bloßes Empfinden. W ir  
meinen dam it  aber durchaus e twa nicht, daß jeder Gottscheer und 
jede Gottscheerin eine genaue Kenntn is der Geschichte des H eim at-  
landes, e twa gar  schulmäßig erlern t und angeeignet, im Kopfe 
haben müßte. D a s  ist ja  gegenwärtig  noch nicht einmal bei den 
Gebildeten möglich, und zwar einfach deshalb, weil unsere O r t s -  
geschichte noch zu wenig erforscht und  aufgehellt ist. W ir  sind eben 
erst da ran ,  die Bausteine hiefür allmählich zusammenzutragen, w a s  
in den am  Ende des vorigen J a h r e s  zum erstenmale erschienenen 
„B eiträgen  zur Geschichte und Landeskunde von Gottschee" geschieht. 
E s  ist aber ein gutes Zeichen für unsere engere Heim at,  daß  diese 
Schrift, die nun  in fortlaufenden Heften J a h r  für J a h r  fortgesetzt 
werden soll, viel In teresse gefunden hat, und zwar nicht e tw a  bloß 
in den Kreisen der Gebildeten, sondern, w a s  besonders erfreulich 
ist, auch beim schlichten Landvolke. Hoffentlich werden sich nun 
allmählich auch jüngere Kräfte zur M itarbe it  bereit finden lassen, 
damit d a s  Unternehmen nicht bloß auf zwei Augen gestellt bleibt, 
die überdies bereits a ltersmüde zu werden beginnen.

W a ru m  w ir einen solchen W ert  auf die Kenntnis der V er­
gangenheit legen?  Weil uns  durch sie erst die G egenw art ,  die in 
ihr wurzelt, voll und ganz verständlich wird und weil w ir  gerade 
in den jetzigen T ag en  völkischer Heimsuchung von unseren Altvordern  
und ihrem Beispiele so manches lernen können. S i e  haben vor

6 0 0  J a h r e n  den U rw ald  gerodet, sie haben sich in jahrhunderte­
langen K ämpfen der Türken erwehrt, sie haben 1 8 0 9  den F r a n ­
zosen getrotzt und haben durch so schwere, schwere Schicksale h in­
durch ihre H eim at im Krainerlande ohne Einbuße behauptet und 
ihre deutsche Eigen- und S ta m m e s a r t  unversehrt bewahrt bis auf 
den heutigen T a g .  Und da sollten nun  wir, ihre Nachkommen, 
etwa verzagt und kleinmütig u n s  pessimistischem B rü ten  hingeben, 
weil das  und jenes geschehen ist! W ä re n  w ir da würdige S ö h n e  
unserer zähen, tapferen V orfahren, die viel härtere Schicksalsschläge 
ertragen m uß ten?

G e g e n w a r t s s r o h !  D a m i t  meinen wir nicht etwa jene 
gewisse forcierte Lustigkeit, die sich beim so und so vielten G lase  
B ie r  oder W ein  entwickelt und nu r  zu oft mit einem trübseligen 
Katzenjammer endet, der einem erst jede echte Lebensfreude und 
Lebensenergie n im m t und uns  zu tatenlosen und tatenscheuen R a u n ­
zern, Krit tlern  und N örg le rn  macht, deren tatsächliche Leistung im 
Leben gleich N ull  ist. M i t  dieser faulen Wurstigkeit, mit dieser 
denkträgen B ie r-  und Weinseligkeit, die gedanken- und entjchluß- 
lo s  in den T a g  hineindämmert, wollen wir beileibe nichts zu tun  
haben. Arbeit,  Arbeit und wieder Arbeit, d a s  ist's, w a s  d a s  Leben 
lebenswert macht, d a s  ist's, w a s  innerlich froh macht und stille 
Freudigkeit verleiht: „Sechs T a g e  sollst du arbeiten!"  W er dieses 
göttliche G ebo t  vernachlässigt, kann des Lebens in Wirklichkeit nicht 
froh werden. Und zielstrebige, ehrliche Arbeit wird notwendig sein, 
um  uns  selbst, unsere Fam il ien  und unser Ländchen nach den 51  
M o n a te n  des Krieges wieder auf die Beine und in die Höhe zu 
bringen. J e  mehr u n s  das  gelingt, desto froher werden w ir  der 
G egenw art  werden, und mag dabei der politische Horizont auch 
mit den schwärzesten Wolken bedeckt sein. E in  schöner neuerer 
Spruch  besag t:  „D em  Tüchtigen freie B a h n ! "  Freilich müssen die 
Tüchtigen auch wirklich ausstehen und wirken, sonst hilft der schöne 
S pruch  nichts. W ir  Gottscheer zählen e twa 3 6 0 0  Familien. W enn  
jede derseben nu r  einen einzigen Tüchtigen hervorbringi, haben w ir  
3 6 0 0  Tüchtige im Lande. W ä r '  nicht übel, wenn eine solche S c h a r  
nicht d as  Ländchen in die Höhe brächte und auch die Langsamen, 
Bequemen und Lässigen au s  ihrer Lethargie emporrüttelte!

W enn u n s  aber die G egenw artsa rbe i t  manchmal sauer w ird , 
dann erinnern  wir u n s  an das  Gedankenrezept, mit dem Till  E u le n ­
spiegel sich S a u r e s  in S ü ß e s  wandelte. W e n n 's  scharf bergan ging, 
so daß die Schweißtropfen nu r  so herunterperlten, dann freute er 
sich und ^jubilierte. W a ru m ?  E r  stellte sich vor, daß nun  bald  
wieder d ä s  bequemere und leichtere B e rg ab  kommen müsse.

W enn  w ir  in emsiger, nimm ermüder Arbeit, in unermüdlichem 
Schaffen in allen Zweigen, in der Landwirtschaft, in der In d u s t r ie ,  
im H andel  und  Gewerbe immer volleres, reicheres Leben erblühen 
sehen werden, sollte uns  da bange werden um unsere Zukunf t?  
N e in !  J e  größer unsere Schaffensfreudigkeit und Arbeitsfreudig­
keit, desto größer wird auch unsere Z u k u n f t  s sich e r  he  i t .  D e m  
Tätigen , dem R ührigen  gehört die W eit , der Träge , der Lässige
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geht zugrunde. D a s  spießbürgerliche W o r t :  „M eine  R u h e  will ich 
haben I" ist heutzutage am  allerwenigsten am  Platze. D ie  schwierige 
G egenw art  und die folgende Zukunft legt u n s  eine große B e ­
lastungsprobe auf. Bestehen wir sie!

Abschied vom Gymnasium.
S o  leb ' d e n n  w o h l ,  G y m n a s iu m !
D ie  Z e i t  fü r  dich ist h eu te  u m .
N ich t lä n g e r  darfst du  v o l l  bestehen ,
G e is te sk u ltu r , sie m u ß  v e r g e h e n  —

I n  G ottsch ee.

D u  deutsche S c h u le  fern  im  S ü d e n ,
W ie  la n g e  w a r  e s  d ir  b esch ieden ,
D e s  L a n d e s  J u g e n d  a n z u le ite n  
U n d  W issen sch a ften  zu  v er b r e ite n  - -  

I n  G ottsch ee!

A u f  dich blickt m it  d a n k b a rem  B lick  
G e w e f'n e r  S c h ü le r  S c h a r  zurück.
D e r  H e im a t  fern  a n  frem d em  O r t  
A r b e ite t  sie doch im m e rfo r t  —

F ü r  G ottsch ee!

W e n n  einst d e s  R ech tes  P r e i s  er r u n g e n ,
W e n n  schnöde M iß g u n s t  ist b e z w u n g e n ,
D a n n  h o ffen  sicher w ir  zu  sehen  
D e in  fr o h e s , v o l le s  N eu ersteh en  —

I n  G ottsch ee.
E in  sch eidender O k ta v a n e r .

Aus Stabt und Land.
Gottschee. (V o m M  i t t e l s chu l d i e nste .)  An der Lehrerbil­

dungsansta l t  in M a r b u r g  w urden die deutschen Professoren entlassen, 
un ter ihnen auch die H aup t leh re r  Herren J o h a n n  K r e n  und Oc h ma r  
H  e r  b st.

—  ( A u f l a s s u n g  d e r  F a c h s c h u l e  f ü r  H o l z b e a r ­
b e i t u n g  i n  G o t t s c h e e . )  Die Fachschule für Holzbearbeitung 
in Gottschee ist m it  1. F e b ru a r  l. I .  plötzlich aufgelassen worden. 
D ie  Lehrer an  derselben sind entlassen worden. E s  find dies die 
H erren  Gewerbeschuldirektor kaiserl. R a t  P r o f .  Jo se f  K n a b l ,  P ro f .  
W ilhelm  M i c h e l ,  P ro f .  W ilhelm  H e i n e ,  Fachlehrer Jo se f  G a u s l -  
m a y e r  und Fachlehrer Jo s e f  E l m  e r .  D ie  Auflassung erfolgte 
mitten w ährend des S chu l jah res .  D ie  S t a d t  Gottschee h a t ' nun  
nacheinander die Fachschule und die vier oberen Klassen des S t a a t s ­
gymnasiums verloren. Überdies wurde die deutsche M ädchenvolks­
schule aufgelassen und w urden die Klassen der nunm ehr vereinigten 
Knaben- und Mädchenvolksschule von 9  auf 5  reduziert. E s  kam 
ein Verlust nach dem anderen. Die Fachschule für Holzbearbeitung 
w a r  von der S t a d t  Gottschee unter wesentlicher Beihilfe des Deutschen 
Schulvereines in W ien im J a h r e  1 8 8 2  gegründet worden, bestand 
also 3 6  V 2 J a h r e .  D er  verstorbene J o h a n n  S ta m p f l  schuf ihr ein 
schönes Heim. I m  J a h r e  1 8 9 8  wurde die Anstalt verstaatlicht. 
Durch die Auflassung der Fachschule wird  auch die mit derselben 
verbundene gewerbliche Fortbildungsschule berührt, die nunm ehr 
wahrscheinlich an  die Volksschule angegliedert werden dürste.

—  ( S c h l u ß  d e s  I. S e m e s t e r s  a m  S t a a t s g y m n a s i u m  
i n  G o t t s c h e e . )  Z u  Ende  des Semesters w aren  in der Vorb.-KI. 
1 4 + 2  Schü ler  (davon haben nicht entsprochen 3), in der I. Kl. 
2 4 + 2  (4), II. Kl. 2 1 + 2  (2), III. Kl. 1 5 + 2  (3). IV. Kl. 11 (6), 
einer ist ungeprüft  geblieben, V. Kl. 7 + 1  (2), VI. 1 2 + 1  (1), einer 
ist ungeprüft  geblieben, VII. Kl. 6 + 1 ,  VIII. Kl. 7  (1). B on  den 
1 1 7 + 1 1  S chü le rn  haben nicht entsprochen 22 ,  also 1 8 % .  I n  
den Lehrkörper sind eir.gc treten die Herren Professor A nton B u r  g a r  
vom G ym nasium  in P is ino  und a ls  S u p p le n t  der Lehram tskandidat 
Jo se f  B i r s a .

—  ( E n d l i c h  S a l z ! )  D e r  M a n g e l  an  S a l z  w a r  bereits 
äußerst empfindlich geworden. E s  w a r  daher wie eine Erlösung,

a l s  vor ein p a a r  T ag en  endlich S a l z  zur V erte ilung  gelangte, und 
zw ar 1 k g  auf den Kopf der städtischen Bevölkerung. D a s  ist zwar 
eine recht bescheidene M enge.  E s  soll aber, wie m an  hört, später 
ein weiterer Zuschub von S a l z  in Aussicht stehen.

—  ( K l a t s c h  u n d  W a h r h e i t . )  Um die Gottscheer i l loyal 
und a l s  Feinde des neugegründeten jugoslawischen S t a a t e s  b loß­
zustellen, zitiert der Berichterstatter des „ S lo v e n e c "  N r .  3 9  einen 
aufgefangenen S tra ß e n t ra t sc h :  „Lieber un te r  I t a l i e n e r  a l s  unter 
S lo w e n e n ! "  und behauptet, diese Äußerung sei „täglich auf der 
S t r a ß e "  zu hören. Diesem S traßen tra tsch , der natürlich nicht ernst 
zu nehmen ist, stellen w ir  gegenüber den Ausspruch eines ernsten 
und bedachten M a n n e s ,  eines der angesehensten F ü h re r  in Gottschee, 
der die wahre Gesinnung der verständigen Bevölkerung w iedergib t:  
„ W i e  w i r  G o t t s c h e e r  s r ü h e r t r e u e A n h ä n g e r d e r H a b s -  
b u r g  e r  M o n a r c h i e  w a r e n ,  so w e r d e n  w i r  t r e u e  U n t e r ­
t a n e n  a u c h  d e s  n e u e n  R e i c h e s  s e i n . "  M a n  verhelfe diesen 
patriotischen Gefühlen der Bevölkerung doch nu r  auch zum D urch­
bruche durch Berücksichtigung ihrer gerechten Ansprüche!

—  ( D i e  K ä l t e . )  V o r  ein p a a r  T ag en  verzeichnten w ir  
in diesem W in ter  die größten Kältegrade. Eine Frostwelle breitete 
sich über die S ud e ten -  und Alpenländer a u s  und d rang  auch bis 
in unsere Gegend vor. Am 11. F e b ru a r  zeigte d a s  Therm om eter 
1 8  bis 19  G ra d  (R eau m ur)  unter N ul l ,  je nach dem S ta n d o r te .  
Eine eisige B o ra  machte in den ersten T ag en  die Kälte  noch empfind­
licher. D a n n  kamen prächtige sonnige T ag e ,  die w ir im J ä n n e r  
vermißt halten. D ie  E isgew innung  ging flott vonstatten. D ie  
Gastwir te  und Fleischhauer konnten sich reichlich mit E i s  für den 
S o m m e r  versorgen. Dem E is laufvergnügen  wurde fleißig gehuldigt. 
D a n n  kam wieder schirokkales Regenwetter. E i s  und Schnee schmolzen.

—- ( D i e  s l o w e n i s c h e  f ü  n s k i a s s i g e V o l k s s c h u l e )  in 
Gottschee wurde am  17. F e b ru a r  mit einem Gottesdienste und 
einer darauffolgenden Schulfeierlichkeit eröffnet. S i e  steht un ter 
der Leitung des H e r rn  O b er leh re rs  M .  Ž i t k o .

—  ( D i e  K r i e g s a n l e i h e n . )  D e r  neuernannte  G ouverneu r  
der Österreichisch-ungarischen Bank, B a ro n  G ru b e r ,  erklärte (5. F e ­
bruar)  in Budapest , hinsichtlich der Kriegsanleihe liege kein G ru n d  
zur B eunruhigung  vor. E r  halte es für ausgeschlossen, daß die 
Berbandsmächre dulden werden, daß die in Kriegsanleihe angelegten 
Vermögen zugrunde gehen.

—  ( D a n k  d e r  s c h e i d e n d e n  G y m n a s i a s t e n . )  W ir  er­
halten  folgende Zuschrift: D em  Gottscheer Gym nasialunterstü tzungs­
verein und allen seinen F örderern  sprechen fü r die vielen Aushilfen 
und W ohlta ten  den herzlichsten D ank a u s  die a u s  der H e im a t  
scheidenden S tuden ten .

—  ( S  t a  a t s g y m n a  s i u m.) Am 15 . F e b ru a r  wurde d a s  
erste Semester des laufenden S chu l jah res  geschlossen. M i t  diesem 
Zeitpunkte fällt auch die Auflassung der vier Oberklassen der Anstalt 
zusammen. Vom  zweiten Semester an  ist unsere Mittelschule n u r  
mehr ein Uutergymnasium. S e h r  schmerzlich werden nunm ehr die 
S chü le r  des O bergym nasium s getroffen, die mitten während des 
Schu l jah re s  die Anstalt verlassen und in die Frem de w andern  müssen, 
w a s  nicht nur mit sonstigen Unannehmlichkeiten und Schwierigkeiten, 
sondern auch mit großen Kosten verbunden ist. D ie  Schüler unserer 
vier Obergymnasialklassen treten nunm ehr te ils  in d a s  deutsche O b e r ­
gymnasium in Laibach, teils in W els  (Oberösterreich) ein, einzelne 
ziehen nach G ra z  und Klagenfurt. M i t  sehr bitteren Gefühlen haben 
sie die H eim at verlassen.

—• ( W a r n u n g v o r  V e r k a u f  d e r  K r i e g s a n l e i h e n ! )  
E in  S tro lch  a u s  Laibach zieht in den Landgemeinden von H a u s  
zu H a u s ,  um Kriegsanleihepapiere zu schändlich niederen Preisen an  
sich zu bringen. V o r  einigen T ag en  soll dieser Schw indler dieses 
saubere Geschäft auch in der Gemeinde Lienfeld betrieben und den 
Leuten dort für 1 0 0  Kronen Kriegsanleihe >nur 4 5  Kronen B a r ­
geld geboten haben, und zw ar nicht ohne Erfo lg , da ein Flüchtling 
(Schneider von B eruf) ,  der in der Gemeinde Lienfeld derzeit w ohnt, 
ihm regen Zutreiberdienst angeblich geleistet haben soll. E s  w äre  
zu wünschen, daß diesem Stro lche  zur L ahm legung seines H a n d ­
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wertes g a r  bald ein angemessenes Plätzchen hinter Schloß  und 
Riegel verschafft w ird .  Denjenigen Leuten aber, die mit ihren K riegs­
anleihepapieren nach B arge ld  fahnden, ra ten  w ir,  diese P a p ie re  bei 
einem Geldinstitute belehnen zu lassen, durch welchen V org ang  sie 
derzeit für 1 0 0  Kronen Kriegsanleihe 7 5  Kronen erhalten und 
jederzeit diese P a p ie re  durch Rückerstattung des B elehnungsbetrages 
wieder zurückerhalteu können.

—  ( A b s o l v e n t e n  d e r  F a c h s c h u l e )  in Gottschee wollen 
ihre Zeichnungen noch im Laufe des M o n a te s  F e b rua r  1 9 1 9  a b ­
holen, weil sie später nicht mehr ausgesolgt werden können.

—  ( Z u r  A u f l a s s u n g  d e r  F a c h s c h u l e )  erhalten w ir fol­
gende M i t te i lu n g :  D ie  Fachschule in Gottschee wurde auf Beschluß 
der N a ro d n a  v lad a  S H S  in Laibach am 10. F e b rua r  1 9 1 9  mit 
dem 15. F e b ru a r  1 9 1 9  ausgelassen. M i t  dem gleichen T a g e  wurde 
der Lehrkörper au s  dem Dienste entlassen, obwohl Gesuche um  V e r­
setzung in den dauernden Ruhestand schon früher vorgelegt waren. 
Z u r  O rd n u n g  sämtlicher Abschlußarbeiteu wurde der Direktion die 
Zeit von z w e i  T a g e n  eingeräum t!

—  ( F r e i w i l l i g e  V e r s t e i g e r u n g . )  Über Vorschlag der 
Erben nach dem im Kriege verstorbenen Joses  H ö f f e r l e ,  gewe­
senen Uhrmacher in Gotlschee, wurde am  12. F e b ru a r  und an  den 
darauffolgenden T a g e n  die freiwillige gerichtliche Versteigerung des 
Höfferleschen W are n la g e rs ,  bestehend a u s  Uhren, G old-  und S i l ­
berwaren, G ram m o p ho n en  und dergl., vorgenommen. D a s  auf
2 0 .0 0 0  Kronen geschätzte W aren lag e r  brachte einen E r lö s  von rund
3 2 .0 0 0  Kronen ein. Auch a u s  Reifnitz, Großlaschitz usw. hatten 
sich Käufer eingefunden.

—  ( S l o w e n i s c h e  P r e d i g t e n )  in allen Gottscheer P fa r r e n  
möchte der slowenische N a t io n a l r a t  in Gvttschee haben und gibt 
daher im „ S lo v e n e c "  vom 16. d. M .  der kirchlichen O berbehörde  
in Laibach einen Wink, die dazu erforderlichen Schrit te  ehest zu tun. 
D a ß  es aber in slowenischen P fa r r e n  deutsche Ortschaften ohne 
deutsche P red ig ten  gibt, das  scheint der Berichterstatter nicht zu 
wissen oder nicht wissen zu wollen. I n  der P fa r r e  Suchen  sind die 
B ew ohner der D örfer  O b e r g r a s  und M i t t e r g r a s fast ausschließ­
lich, die des P fa r r o r t e s  S u c h e n  größtenteils  und die in M e r l e i n s ­
r a u t  der M ehrhe i t  nach Deutsche und haben keine deutsche P red ig t .  
I n  den gegen Tschernenibl gelegenen Grenzorten W e r l s c h i t z ,  
M a i e r l e  und R o d i n e  wohnen über dreihundert Deutsche, die 
nie eine deutsche P re d ig t  hören. D a s  findet der slowenische N a ­
t iona lra t  natürlich ganz in O rd n u n g .  M a n  sage nicht, daß in 
allen diesen Ortschaften die Deutschen auch slowenisch verstehen, 
denn d as  nämliche gilt umgekehrt auch von den S lo w e n e n  im 
deutschen Gottscheer Bezirk, w a s  sogar der „ S lo v e n e c "  in der 
N r .  11 vom  15. J ä n n e r  bestätigt; auch diese verstehen fast a u s ­
n a h m s lo s  deutsch, da sie sich ja  sonst mit ihren deutschen N achbarn  
nicht verständigen könnten. Gleiches Recht für alle!

—  ( „ G o t t s c h e e r  B r i e f e " . )  Mittlermeile  sind wieder drei 
„Gottscheer Briefe"  im „ S lo v enec"  erschienen. M a n  sieht also, 
mit T in te  und P a p i e r  wird nicht gespart in dem Bestreben, u n s  
Gottscheer möglichst einzutunken. D e r  I n h a l t ?  Wiederum ein großer 
breiter Wortschall, aber fast nichts Greifbares . Die reine P a p i e r ­
verschwendung in dieser papierarm en  Z e i t I  D e r  erste B rief ist 
nichts a l s  ein langweiliges, inhaltsloses Geschwätz, eine armselige 
Wassersuppe, auf der nicht ein einziges Fe ttauge  schwimmt. D er  
zweite bemüht sich, e tw as  witziger zu sein. Attisches S a lz  ist es freilich 
nicht, sondern n u r  eine Aneinanderreihung von Frozzeleien. Auch 
der dritte B r ie f  en thält  nichts Besonderes, d a s  Sündenregis ter G o t t ­
schees w ird  n u r  krampfhaft wiedergekaut, ohne deshalb w a hrh e i ts ­
gemäßer zu werden. D abe i  w ird  aber doch etwas au s  der Schule  
geschwätzt, daß nämlich das  M a te r i a l  über Gottschee (offenbar ist 
damit das  E rgebn is  der famosen p rivaten  Volkszählung u. dergl. 
gemeint) vom slowenischen N a t io n a lra te  bereits nach P a r i s  geleitet 
worden sei. M a n  befürchtet also,, daß Gottschee doch eine S e l b ­
ständigkeit oder Autonomie bekommt, w a s  m an  mit allen M it te ln  
hintertreiben und verhindern will. D en  Gottscheern soll ihr S e lb s t ­
bestimmungsrecht womöglich genommen oder verkürzt werden. D a s

ist das  imperialistische Z iel  in diesem versteckten Kriege gegen unsere 
demokratischen Menschenrechte. Schließlich w ird  auch der groben 
Ausschreitungen E rw ä h n u n g  getan, die am 2 . F e b ru a r  von  slo­
wenischen B ergarbe i te rn  des hiesigen Kohlenwerkes im C r fe  M a re k  
verübt w urden. E s  wurde hiebei durch Zerstörungen ein S chaden  
von mehr a l s  8 0 0  Kronen angerichtet. D e r  edle Schreiber des 
„ P i s m o "  meint nun, hiebei offenbar das  M a ß  nach seinen eigenen 
Schuhen nehmend, die deutschen B lä t te r  würden  nichts E iligeres  zu 
tun haben, a l s  diese Missetat gegen Die S lo w e n en  auszuschroten. 
Ec bat sich geirrt. H ä tte  er nicht selbst die Sache an die große 
Glocke gehängt, so w äre  hierüber überhaupt nichts in die Öffentlich­
keit gedrungen. W ir  haben über die bedauerlichen Ausschreitungen 
geschwiegen, um  die Aufregung nicht noch zu vermehren. Auch 
andere deutsche B lä t t e r  haben, soweit wir unterrichtet sind, hierüber 
nichts gebracht. Also, verehrtester P i s m o - Schreiber, si t a c u i s s e s  . . . I

—  ( D i e  A b s t e m p e l u n g  d e r  B a n k n o t e n )  in J u g o ­
slawien ist seit 2. d. M .  beendet. W ie die A gram er „ J n t a r n i  Listi" 
melden, soll demnächst mit dem Druck der neuen N oten  für den 
südslawischen S t a a t  begonnen werden. Ein T e i l  der N o ten  wird 
in A gram , ein anderer in B e lg rad  und der Rest in P r a g  herge- 
stellr werden. Die N oten  würden S ta a t s n v te n  sein und gegen ab- 
gestempelte Kronenuoten umgetauscht werden. D a s  E rgebn is  der 
Abstempelung der Kronennoten im jugoslawischen Königreiche ist die 
Feststellung eines N otenum lau fes  von sieben M il lia rden . —  D a s  
„A gram er T a g b la t t "  (13. F eb rua r )  schreibt über die bevorstehende 
Neuregelung der V a lu ta ,  daß der Ü bergang  von  der K ronenw ährung  
zu einer anderen sich nicht ohne eine Erschütterung auf dem w ir t ­
schaftlichen Gebiete werde durchführen lassen, weil die Ueberschwem- 
mung mit B anknoten  auf jeden F a l l  eingeschränkt werden müsse. 
D a s  G eld  werde deshalb  weniger werden a l s  jetzt, das  K ap ita l  
werde sich reserviert halten und die S p a n n u n g  werde nicht au s -  
bleiben. D a s  sei aber nicht zu vermeiden. •—  N u n  wird auch der 
tschecho-slowakische S t a a t  seine N oten  abstempeln lassen und Deutsch­
österreich, U ngarn  usw. wird notgedrungen diesem Beispiele folgen 
müssen, so daß wir bereits vor dem Ansatz zur B ildung  mehrerer 
neuer W ähru ng en  stehen. S taa tssek re tä r  D r .  S te inw ender  betonte 
ausdrücklich, Deutschösterreich werde hiebei jede Rücksicht d a rau f  
nehmen, daß die Kriegsanleihebesitzer nicht geschädigt weiden. Deutsch­
österreich wird  wahrscheinlich allmählich den Anschluß an die M a r k ­
w ährung  vollziehen, wobei vielleicht ander tha lb  Kronen für eine 
M a rk  gelten werden. Durch die Abstempelung der Banknoten in 
den einzelnen N a tiona ls taa ten  wird gewissermaßen eine I n t e r i m s -  
W ä h r u n g  geschaffen. D ie  in Deutschösterreich vorhandene B an k ­
notenmenge wird au f  etwa sechs M il l ia rden  geschätzt. Erst nach 
der Abstempelung w ird  Deulschösterreich genau wissen, wie groß 
seine Notenschuld ist.

—  ( S c h a u d e r m ä r e n . )  W enn m an im „ S lo v enec"  vom 
16. d. M .  den Bericht a u s  dem „Gottscheer Bezirke" liest, so w ird  
es einem ganz gruselig. M a n  möchte fast meinen, daß ganz G o t t ­
schee in Hellem A ufruh r  oder wenigstens unm it te lbar  vor dem A u s ­
bruche eines solchen stehe. E s  wird da erzählt  von den V o l k s ­
s c h u l l e h r e r n ,  daß sie „auf der ganzen Linie" der Vorgesetzten 
Schulbehörde den Gehorsam verweigern w erden ;  von den G e ­
m e i n d e v o r s t e h e r n ,  daß sie „von einer Republik  Gottschee t r ä u ­
men, nach deren Errichtung alle S lo w e n en  über die Grenzen des 
Gottscheer Ländchens verjagt werden so l len " ; von den S lo w e n e n  
in Gottschee, daß sie bisher in „knechtischer Sklavere i  ( h l a p č e v s k o  
s u ž e n s tv o ) "  schmachteten und ihnen auch fernerhin „Roche und 
Grausamkeit (m a š č e v a n j e  in  g r o z o ta ) "  seitens der Gottscheer 
bevorstehe, und dergleichen mehr. W a s  will der Berichterstatter 
mit diesen S chau d e rm äre n ?  E r  will schüren, Hetzen, die G em üte r  
nicht zur R u h e  kommen lassen, die Gottscheer zu Tätlichkeiten gegen 
ihre slowenischen M i tb ü rg e r  verleiten, um sie dann  a l s  U nver träg ­
liche und Feinde des slowenischen Volkes, die S lo w en en  in G o t t ­
schee aber a l s  nationale  M ä r ty re r  hinzustellen. D aher  der R u f  
nach einer serbischen Besatzung mit Maschinengewehren fü r  G o t t ­
schee schon vo r  mehreren Wochen, daher jetzt wieder der Angstruf
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an  die N a tio n a lreg ie run g  in Laibach, ja  „ e t w a s  vorzukehren 
rum  Schutze der „unterdrückten" S lo w e n e n  in Gvttschee Unsere 
Landsleute  werden dem S lovenec-Schre iber diesen Gefallen aus 
keinen F a l l  tun, sie sind viel zu gebildet und viel zu loyal,  um 
sich zu sträflichen Ungesetzlichkeiten verleiten zu lassem

—  ( E i n  B e r i c h t e r s t a t t e r  m i t  l a n g e n O h r e n . )  s e h r  
lange  O h re n  scheint der Berichterstatter des „ S lo v enec"  au s  M i t te r -  
dors zu haben, denn feine O h re n  reichen von seinem S tud ierz im m er 
aus alle S t r a ß e n  h in a u s ,  wo er den politischen Klatsch zu Horen 
meint, um  ihn d a n n  gleich im „ S lo v enec"  abzulagern.

—  ( D i e  Z e i t u n g e n )  a u s  G raz ,  W ien  usw. trafen in der 
letzten Reit wieder sehr unregelmäßig ein, zum T e i l  überhaupt nicht, 
rum T e il  mit großen Verspätungen. E s  scheint, daß d a ran  nicht 
die Zensur allein die Schu ld  träg t,  sondern vielleicht auch das  V or-  
aehen mancher Pos t-  und B ahnorgane .

—  ( K ö n i g r e i c h  d e r  S e r b e n ,  K r o a t e n  u n d  S l o w e n e n . )  
I m  S in n e  der  V ero rdnung  vom 15. J ä n n e r  l. I .  führt der j u g o *  
slawische S t a a t  künftighin den amtlichen T i te l  „Königreich der 
S erb en  K roaten  und S lo w e n e n " .  Eine andere Bezeichnung ist 
künftighin nicht mehr zulässig. M i t  Rücksicht auf diese V erordnung  
hat die N a tiona lreg ie rung  in Laibach beschlossen, sich von nun an  
„Landesregierung für S lo w e n ie n "  zu benennen.

—  ( V i e h z ä h l u n g . )  E s  wi rd eine amtliche Viehzählung 
(Rindvieh, P ferde , Schweine, Ziegen) in S lo w e n ie n  nach dem S ta n d e  
vom 28 .  F e b ru a r  1 9 1 9  vorgenommen werden.

—  ( A n k a u f  v o n  L e b e n s m i t t e l n . )  D ie  Landesregierung 
in Laibach hat dem Amte für V olksernährung  den nötigen Kredit 
zum Ankauf von  4 0 0  W a g g o n s  M a i s  und M e h l  bet der Agrainer
Regierung bewilligt. ,

—  ( G o t t s che e —  O g u l i n  o d e r  G o t t s c h e e  —  B r o d »  
M o r a v i c e ? )  I n  einer Zuschrift an  den „ S lo v ensk i  N a ro d "  a u s  
Gottschee wird die F ra g e  der V erlängerung  der Gottscheer Elsen- 
bahnstrecke behandelt und darauf  hingewiesen, daß die Linie Gottschee 
-  O g u l in  6 5  Kilometer lang  sei. Unter H inw e is  aus den W a ld -  
und Holzreichtum unserer Gegend und au f  den Umstand, daß Triest 
verloren gehen könnte, wird  angeregt, es sollte ein näherer H afen  
a l s  der von S p a l a t o  in s  Auge gefaßt werden. Betrachte m an  die 
Karte, so sehe m an , daß F i u m e  u n s  sozusagen vor der Nase liege. 
F ium e sei für Unterkrain und S te ierm ark  der nächste Seehasen. 
E s  sollte deshalb  die Verbindung Gottschees m it  F ium e vor allem 
angestrebt werden, die statt 6 5  Kilometer n u r  2 5  Kilometer Änschluß- 
strecke bis B ro d -M o ra v ic e  erfordere. E s  w ürden  also die Baukosten 
für 4 0  Kilometer erspart werden. D ie  Bahnstrecke Gottschee 
B rod -M o rav ice  führe allmählich über , ,E r p a g ^ ( S ta l z e r b e r g ? ) ,  wo 
eine S ta t i o n  S ta l z e rn  zu errichten w ä re ;  von S ta lz e rn  M a n n  über 
H ornberg  nach Skrill-F liegendorf und sodann auf einer Brücke über 
die Kulpa direkt nach B rod -M orav ice .  D e r  Untergrund vom S ta lz e r -  
bera bis nach B rod -M o ra v ic e  sei durchaus solides Felsge lände , 
die S te ig u ng  aus den S ta lze rberg  sei nicht größer, sondern eher 
geringer a l s  jene von  P rebo le  nach Zobelsberg . Auch die große 
Brücke über die K ulpa  sei technisch durchführbar. Schließlich werden 
die zuständigen S te l len  eingeladen, d as  G e lände  zu b e s ic h t ig e n  und 
Vorstudien zu machen. —  Hiezu sei bemerkt, daß die Ueberbrnckung 
der Kulpa, da  d a s  T a l  tief eingefchnitten ist, Schwierigkeiten machen 
würde, die die moderne Technik allerdings überwinden könnte. V on 
anderer S e i te  wird  d a rau f  hingewiesen, daß m an  die S te ig u n g  
des S ta lze rb e rg es  vermeiden könnte, wenn die Trasse Über Verdreng
gewählt würde. ,

—  ( G e g e n m a ß r e g e l n  g e g e n  d i e  A u s w e i s u n g  s ü d -  
s l a w i s c h e r  H o c h s c h ü l e r . )  Die B e lg rad er  S ta a ts re g ie ru n g  will 
nach einer B lä t te rm eldung  für den F a l l ,  a l s  die deutschösterreichlsche 
Regierung die A usweisungsverfügung gegen die S tu d e n te n  nicht zurück­
ziehen sollte, sämtliche öffentlichen und priva ten  deutschen Schu len  un  
Gebiete des Königreiches der Serben , Kroaten und S lo w e n en  schließen 
und die deutschen B eam ten  und Angestellten ausweiseu. —  Wie 
m an  sieht, stellen die gegenseitigen V ergel tungsm aßregeln  eine S chraube  
ohne Ende dar.  Durch Beschluß des K abine tts ra tes  ist mittlerweile

die Aushebung des Erlasses über den Ausschluß der nichtdeutschen 
S tu d e n te n  von den W iener Hochschulen im vollen Umfange verfügt
worden. . _  , ' . x <>„

—  ( E r z e  u n d  K o h l e n l a g e r  i n  W e i ß k r a i n . )  ^ n  euter
Ruschrist a u s  W eißkrain a n  den „S lo v ensk i  N aro d  wird aus den 
Erz- und Kohlenreichtum von Weißkrain aufmerksam gemacht, der 
für die G rü n du n g  einer heimischen In d u s t r ie  v o n  Bedeutung sei. 
E s  solle ein F achm ann  hiuuntergeschickt werden, um sich an  - J n  
und S te l le  von der R e n tab i l i tä t  der geplanten Projekte zu über­
zeugen. „ •

—  ( Z w e i e r l e i  M a ß . )  I n  der N u m m er  3 9  des „S lo v enec  
schreibt ein Zeitungsschreiber über O b r e m ,  daß m an  zwei S l o w e ­
nen einige Scheiben eingeschlagen hat,  und bemerkt dazu, „ d a s  t.i 
die Frucht alldeutscher Hetze in dieser G em einde" . D a ß  m an  aber 
in der S t a d t  Gottschee schon öfters Scheiben eingefchlagen und erst 
in jüngster Zeit  dadurch einem Besitzer einen Schaden  von t ibu  
Kronen verursacht hat,  scheint jenen Schreiber nicht tm gering,ten zu 
beunruhigen. W er ist es, der an  diesen Hetzfrüchten die Schuld t r ä g t ?

—  ( B e s i t z w e c h s e l . )  H err  Fachlehrer Jo ses  E i m e r  ha t  sein 
H a n s  in Gottschee (G nadendorf)  H errn  A. K a j s e z  um  den P r e i s
von 3 1 .0 0 0  Kronen verkauft. ,

—  ( E r h ö h u n g  d e r  V i e h  p r e i s e . )  D ie  Landesregierung
in Laibach hat in ihrer S itzung am  12. F e b ru a r  beschlossen, die 
Viehpreise um 1 K  2 0  h  pro  K ilogram m  Lebendgewicht zu erhöhen. 
Diese Erhöhung  gilt  vom 16. F e b ru a r  an , jedoch nur_ für solche 
Viehbesitzer, die d a s  Vieh freiwillig abgeben. D ie  F l e i s c h p r e i s e  
a b e r  b l e i b e n  d i e  a l t e n  w i e  b i s h e r ,  weil den B e tra g  der 
E rhöhung  der Biehpreise der S t a a t  auf sich nimmt.

_  ( D e r  A b s c h l u ß  d e s  F r i e d e n s )  durste im F rüh jah re ,
vielleicht im M a i  zu erw arten  sein.

_  ( A b s c h l u ß  d e s  V o r s r i e d e n s . )  Lloyd George hat 
am  13 .  F e b rua r  im Unterhause die E rklärung  abgegeben, daß der 
P rä l im ina r f r ied e  spätestens Ende A pril  abgeschlossen sein werde.

—  ( I n d u s t r i e l l e n b u n d .  —  E i s e n b a h n  G o t t s c h e e  
—  B r o d - M o r a v i c e . )  Am 9. F e b ru a r  fand in Laibach die 
aründende V ersam mlung des slow. Jndustrie llenbundes statt. D ie  
Sa tzungen  w urden  nach kurzer Wechselrede e n  b lo c  angenommen. 
Rum Präsidenten  w urde H err  V. M a j d i č  von  K ra inburg  ge­
w äh l t ,  in den Ausschuß u. a. auch H err  A nion  f t a j f e z  au« Gott« 
fchee. I n  einer Entschließung wurde der große M a n g e l  an  tech­
nischen B eam ten  und qualifizierten Arbeitern festgestellt und die V e r ­
vollkommnung der technischen Schulen verlangt, ferner die Errichtung 
von Kursen an  Gewerbeschulen und V ora rbe i t  sür die Errich­
tung  einer slowenischen Technik in Laibach. D ie  M i ta rb e i t  behufs 
E rw erbung  von Unterrichtsmaterial, von  S a m m lu n g e n  und L a ­
boratorien sowie für S tipend ien  für S tud ie ren de  an  der slo­
wenischen Technik wurde zugesichert. H e r r  KajfeL beantragte eine 
Entschließung, in der die Regierung eingeladen wird, sie möge den 
Endterm in  feststellen, b is  zu welchem die Bestimmungen über K negs-  
aewinne gelten; serners eine zweite Entschließung, der Vorstand 
des Jndustrie llenbundes möge bei der R eg ie rung  dahin interve­
nieren, daß F ium e durch die V erlängerung  der Eisenbahn von 
Gottschee nach B rod -M o ra v ic e  an  den M a rk t  in K ram  angeschlossen
werden solle. t , ,

—  ( G o t t s c h e e  —  F i u m e . )  Nachdem Triest entweder an
I t a l i e n  fallen oder internationalisiert werden dürfte, steigt nunm ehr 
die Bedeutung von F ium e für Ju g o s la w ie n  beträchtlich. D ie  G e ­
schichte unseres Ländchens erzählt u n s ,  daß  die Beziehungen Zwischen 
F iu m e  und Gottschee (Leinwandhandel) schon im 15. J a h rh u n d e r t  
recht lebhafte waren. D ie  Laibacher Kaufleute führten d am a ls  sogar 
einmal Beschwerde, es werde durch die S t r a ß e  nach Gottschee der 
H ande l  von Laibach abgelenkt. Infolgedessen ließ der Kaiser tm 
J a h r e  1 4 9 6  die S t r a ß e  nach Reifnitz und Gottschee sperren.

—  ( F i u m e . )  W ie die amtliche „ P r a g e r  Zeitung _ meldet, 
hat  D r .  K ram ar einem Vertreter der Londoner „ T im e s "  in P a r i s  
u  a erklärt:  D ie  Tschechen haben ebenso ein Lebensinteresse da ran ,  
daß  die südslawische F ra g e  gerecht gelöst wird. Unser W eg zum
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Mittelländischen M eere  geht durch F i u m e .  Die Eisenbahn nach 
Triest überschreitet allzu viele Bergketten, a l s  daß unsere W aren  
auf ihr regelmäßig t ranspo rt ie r t  werden könnten. —  A us diesen 
Worten ist zu ersehen, daß die Tschechen Triest nicht m ehr in 
Rechnung stellen. Triest scheint von ihnen stillschweigend preisge­
geben zu werden.

—  ( A u s w a n d e r u n g  n a c h  A m e r i k a . )  Die E inw anderung  
nach den Vereinigten S ta a t e n  Amerikas w ird  nach dem F riedens­
schlüsse durch vier J a h r e  gesperrt sein. Hingegen will Argentinien 
seine T o re  den E inw andere rn  gerne öffnen. D er  argentinische G e ­
sandte in W ien  D r .  F ernando  P erez  äußerte sich kürzlich einem 
M itarbe ite r  des „V ienna  B ulle tin"  gegenüber: „ I c h  wurde in 
den letzten Wochen von taufenden Pe ten ten  um die Aufnahme in 
die argentinische Kolonialarmee bestürmt. D a s  Ansuchen dieser P e ­
tenten, zumeist Heimkehrer, die den verschiedensten Berufskreisen an ­
gehören, beruht offenbar auf einem M ißverständnis ,  denn unsere 
Regierung h a t  eine derartige A nw erbung nicht a n ge o r dn e t . . . .  
E s  muß besonders betont werden, daß die A usw anderung  nur 
solchen Personen  anzuraten  ist, die in der Lage sind, a l s  Acker­
bauer oder Handwerker sich drüben eine Existenz zu schaffen. —  
Hiernach wird Argentinien für unsere A usw anderungslus tigen  w a h r ­
scheinlich keinen besonderen Anziehungspunkt bilden.

W i t l e r d o r f .  ( D e r  G e m e i n d e  k o m m t  e s  z u g u t e , )  daß 
bei der am 3 . F e b ru a r  erfolgten N euoerpachtung der J a g d  der 
J a h re s b e t r a g  von 7 7 1 0  Kronen erzielt wurde. M anche A u s g a b s ­
posten im Gemeindehaushalte  können hiedurch gedeckt und auch die 
gegenwärtig hohen U m lagen  in den nächsten J a h r e n  wieder niedriger 
werden.

— - ( T r a u u n g . )  D e r  M ü l le r  G eorg  E r k e r  a u s  Windisch- 
dorf hat sich am  10 . F e b ru a r  mit der Besitzerstochter A nton ia  So* 
b i s s e r  verm ählt .  D ie  T ra u u n g  fand in der Windischdorfer Kapelle 
statt.

—  ( T o d e s f a l l . )  Alois U n s e r  in M a lg e rn  9  ist am  12. 
F e b ru a r  im Alter von  19  J a h r e n  gestorben. E r  w a r  ein braver, 
tugendhafter J ü n g l i n g  und von allen im D orfe  wohlgelitten.

—  ( T u e  r e c h t ,  s c h e u e  n i e m a n d . )  Die schon oft ange­
kündigte neue Verfassung für S ü d s law ien  soll, so versichert man, 
im weitgehendsten M a ß e  allen S ta a t s b ü rg e rn  Gleichberechtigung 
und Freiheit gewährleisten. Auch s c h u le  und Unterricht sollen durch 
größtmöglichste Bewegungsfre iheit  gefördert werden. D e r  S t a a t  will 
n u r  insoweit Z w a n g  anwenden, a l s  er alle E lte rn  dazu verhält,  ihre 
Kinder nicht ohne Unterricht zu lassen. O b  dieser nötige Unterricht 
zu Hause, ob in öffentlichen oder Privatschulen erteilt w ird , das  
zu bestimmen ist vor allem Sache der E lte rn , die ja  auch in erster 
Linie für ihr Kind Menschen und G o t t  gegenüber verantwortlich 
sind. D a s  vorausgeschickt, braucht m an  kein hochstudierter Rechts­
gelehrter zu sein, um  folgenden praktischen F a l l  richtig zu lösen. 
I n  M it te rdo r f  ist die schon 1 0 0  J a h r e  bestehende deutsche Schule  
vor ein p a a r  T a g e n  durch behördliche V erfügung in eine zweisprachige 
umgewandelt  worden, so zwar, daß jetzt neben 4  deutschen Klassen 
(bisher 5) auch e i n e  Klasse mit slowenischer Unterrichtssprache 
besteht. W ohin  gehören nun die K ind e r?  D or th in ,  wohin es deren 
E ltern  verlangen . W enn  Kinder a u s  rein deutschen F am il ien  und 
aus  Fam il ien ,  deren Umgangssprache ausschließlich die deutsche ist, 
in den deutschen Klassen zu verbleiben wünschen, ist dieser Wunsch 
so selbstverständlich und berechtigt, wie es erklärlich ist, wenn Kinder 
aus  rein slowenischen F am il ien  oder a u s  F am il ien ,  die, wenn auch 
nicht reinblütig, doch slowenisch unter sich verkehren, der slowenischen 
Klasse zugeteilt werden wollen. S o l l te  eine deutsche F am il ie  das  
absonderliche V erlangen  stellen, ihre Kinder in die slowenische Klasse 
eingereiht zu sehen, so müßte auch in diesem Falle  dem Begehren 
entsprochen werden, ebenso wie m an  keinen S lo w en en  hindern darf, 
wenn er seine Kinder lieber der deutschen a l s  der slowenischen A b­
teilung anver trauen  wollte. W enn  von diesem unparteiischen S tan d «  
punkte a u s  den Fragenden  A ntw ort  und R a t  erteilt wird, kann 
doch nur böser Wille oder geistige Beschränktheit hierin ein s taa ts ­
gefährliches Beg innen  erblicken.

—  ( E i n e  e i n f a c h e  L ö s u n g . )  D ie  F ra g e ,  w a s  mit den 
gesperrten deutschen Schulen, welche dem Deutschen Schulverein  
gehören, zu geschehen habe, wird in einem Berichte des S lovenec  
kurzerhand dahin  erledigt, daß die G ebäude  nicht angekauft zu werden 
brauchen. M a n  solle ihre Besitzer a l s  S taa tsverb recher  erklären 
und die H äuser dann ohne Entschädigung enteignen. I n  der T a t  
eine genial einfache Lösung und ein Rezept, nach dem ich jedem 
meiner N achbarn  sein H a u s  abnehmen, und falls er sich wehren 
sollte, ihm noch obendrein einen P rozeß  wegen Besitzstörung an -  
hängen kann. D e r  reine B olschew ism us!

Schakkendorf .  ( F e u e r w e h r k r ä n z c h e n . )  S o n n ta g ,  den 9 .  
F ebruar ,  fand hier im Gasthause des H e r rn  A nton  Kresse ein F e u e r ­
wehrkränzchen statt, d a s  sich eines außerordentlich starken Besuches 
erfreute. Alle R ä u m e  des Gasthauses w aren  gesteckt voll. E s  mögen 
im ganzen w ohl mehr a l s  1 5 0  Personen  teilgenommen haben. Alle 
unterhielten sich aufs  beste und w aren  frohester S t im m u n g .  M a n  
vergaß gerne wieder e inmal auf ein p a a r  S tu n d e n  der T rü b s a l ,  
in der w ir  u n s  sonst befinden. G etanzt wurde, soweit es der dicht­
besetzte R a u m  zuließ, nach Herzenslust. Durch die E in tr i t tsgebühr 
sowie durch den Verkauf von S em m eln ,  Zuckerbäckereien und B a l l ­
dekorationen wurde fü r den guten Zweck —  Abzahlung der Lösch­
requisiten der Feuerw ehr —  eine reiche E innahm e erzielt, die sich 
auf rund 1 2 0 0  Kronen beläuft. Nach Abzug der Kosten verbleiben 
gegen 1 1 0 0  Kronen a l s  Reinertrag . D ie  T an zun te rha l tung  wurde 
auch von liebwerten Gästen a u s  der S t a d t  Gottschee besucht, w a s  
zur gehobenen S t im m u n g  noch mehr beitrug. D e r  B eg inn  des 
Kränzchens w ar  um 2  Uhr nachmittags, da die U nterhal tung  um 
9  Uhr abends wegen der jetzt angeordneten frühen Polizeistunde 
geschlossen werden mußte.

—  ( D a n k s a g u n g . )  Allen P .  T .  Besuchern unseres am  9 .  
F e b ru a r  veranstalteten Feuerwehrkränzchens, d a s  für die V ere in s­
kasse einen so schönen E r t r a g  hereingebracht hat, sagt hiemit schönsten 
D ank :  der Wehrausschuß.

H ra fe n fe ld .  ( F e u e r w e h r - K r ä n z c h e n . )  Die freiwillige 
Feuerwehr in Grafenfeld  veranstaltet S o n n t a g  den 23 . F e b ru a r  
I. I .  im Gasthause des H errn  Jose f  W olf  in Grafenfeld  ein F e u e r ­
wehr-Kränzchen. B eg in n  um 2  U hr nachm ittags. E in tr i t tsgebühr 
für H erren  2  K , für D a m e n  1 K. E in  allfälliger Reinertrag  wird 
zur Anschaffung von Gerätschaften verwendet werden. Um recht 
zahlreichen Besuch w ird  gebeten.

G öen tak .  ( S p a r -  u n d  D  a r  l e h e n  s  k a s s e n v e r  e i n.) 
S o n n ta g ,  den 2 3 ?  F e b ru a r  l. I . ,  nachmittag um 3  Uhr findet 
die jährliche G enera lversam m lung  des hiesigen s p a r -  und D a r ­
lehenskassenvereines im P fa rrhofe  statt, und zw ar  mit folgender 
T a g e so rd n u n g :  1. G enehm igung des Rechnungsabschlusses fü r  d a s  
J a h r  1 9 18 , 2. Beschlußfassung über die Auflösung der Genossen­
schaft, 3. Allfälliges. Alle M itglieder werden hiezu freundlichst ein­
geladen. D e r  Vorstand.

—  ( E r k l ä r u n g . )  M i t  Bezug auf ein hier im U m lauf be­
findliches Gerede, a l s  ob ich mich und meine F a m i l ie  a l s  S lo w e n e n  
erklärt hätte, sehe ich mich veranlaßt,  gegen eine solche V erleum dung 
die schärfste V e rw a h ru n g  einzulegen und aus das  entschiedenste 
zu erklären, daß  sowohl ich a l s  meine F a m il ie  deutsch sind, u n s  
a l s  Deutsche bekennen und auch in Zukunft deutsch bleiben wollen. 
W er das  Gegenteil  behauptet, ist ein Verleumder, gegen den ich 
nötigenfalls die Hilfe des Gerichtes anrufen werde. F ran z  Gliebe.

—  ( E h r e n e r k l ä r u n g . )  I c h  bestätige hiemit, daß ich G e ­
fertigter F ra n z  Gliebe, Kukendorf N r .  1 1 ,  m it J o h a n n  S ig m u n d ,  
E ben ta l  N r .  2 ,  in der Weise wegen Ehrenbeleidigung mich a u s ­
geglichen habe, daß J o h a n n  S ig m u n d  seine unrichtige Aussage durch 
den „Gottscheer B o ten "  zu widerrufen hat. Unter einem hat J o h a n n  
S ig m u n d  einen Geldbetrag- für wohltätige Zwecke erlegt, damit von  
einer gerichtlichen Klage gegen ihn Abstand genommen werde. Kuken­
dorf, am 15 . F e b ru a r  1 9 19 .  F ra n z  Gliebe, J o h a n n  S ig m u n d .

HUeg. ( D a s  S c h w e i n c h e n  a l s  V e r r ä t e r . )  Die Klunarsch 
in Rieg haben ihr junges  Schweinchen im Erdäpfelkeller, der durch 
eine T ü r  nach außen zu öffnen ist. D ie  E rdäp fe l  wurden im m er
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weniger, obwohl die Klunarsch nicht so viel essen, und d a s  Schwemchen 
kann auch nicht zu den Erdäpfeln . W oh in  sie wohl kommen m ö g e n ?  
Dieser T a g e  sitzt abends die M u t te r  m it  den Kindern beim O fen ,  
a l s  plötzlich der junge Hansche sag t :  A m m o, d a s  Schwemchen meldet 
sich. P e te r ,  sagt die M u t te r  zu ihrem S o h n e ,  geh und schau, w a s  
lo s  ist. D e r  P e te r  geht schauen und findet die Kellerlür nicht in 
O rd n u n g .  A m m o, ein Licht, ruft der P e te r .  D ie  9tmtno kommt mit 
dem Licht und  leuchtet im Keller; da  entdecken sie auf den E rdäp fe ln  
jemand. D ie  erschrockene Person  weiß n u r  zu stamm eln: nichts 
sagen, nichts sagen I D ie  Klunarsch aber sagen es und wissen nun 
um ihre E rdäp fe l  und manches andere wiffen w ir auch. D a s  
Schwemchen h a t  alles verraten.

Höerivetzenöach. ( H e i m k e h r e r . )  V o r  langer Z e ' t w a r  
J o h a n n  E r s c h e n  a u s  Obermetzenbach halbamtlich a l s  in russischer 
Gefangenschaft gestorben gemeldet. Dieser T a g e  ist n u n  der 
Totgemeldete plötzlich nach ' Hause gekommen. D ie  E lte rn  w aren  

. auf den ersten Blick sprachlos. I s t  es T r a u m  oder Wirklichkeit? 
Die Kinder riefen aber gleich: Atte, Atte I D ie  Freude w a r  u n ­
beschreiblich. ,

Stockendorf. ( K u l t u r  u n d  F r e i h e i t . )  Wie schon berichtet 
wurde ist der Unterricht in den Schulveremsschnlen zu R odm e, 
M a ie r le  und Werlschitz ausgelassen worden. A ls  G rund  dieser M a ß ­
nahme wird  der Umstand betrachtet, daß die Schulveremsschnlen 
errichtet w urden , um  die S lo w e n en  zu germanisieren. D en  B ew e is  
hiefür aber ist m an  bis heute schuldig geblieben. V ielmehr besu- 
chen sie in allen den genannten Ortschaften fast nu r  Kinder, welche 
in der F a m i l ie  die Gottscheer M u n d a r t  sprechen, also Deutsche sind. 
Einige A usn ah m en  gibt es zwar, solche sind aber überall. E s  steht 
fest, daß die E lte rn  der Kinder, welche die genannten Schu len  
besuchen, beinahe a u sn a h m s lo s  Gottscheer sind. D er  angeführte 
G ru n d  ist deshalb  nicht stichhältig. W er,  ob ein S lo w e n e  oder 
Deutscher, v o ru r te i ls lo s  die S p rache  der Leute beobachtet, muß 
sagen, die Ortschaften sind deutsch und haben deshalb Anrecht auf 
eine deutsche Schule . Wertfchitz selbst ist zw ar zur Hälfte  slowenisch, 
die größeren nahen Ortschaften aber dentfch. W enn  nun die a n ­
geführten Ortschaften auch der M eh rh e i t  nach slowenisch w ä re n  —  
w a s  sie aber,  wie gesagt, nicht sind — , so haben doch einzig und 
allein die E l te rn  das  Recht zu entscheiden, w a s  für eine Schu le  
ihre Kinder besuchen sollen. D ie  E l te rn  sind aber sicherlich nicht 
gefragt worden. E s  wird behauptet, in Rußbach hätten die E lte rn  
Kinder ihrer V erw andten  aus  den umliegenden O r te n  zu sich ge­
nommen, um  diese mit den eigenen Kindern nach Wertschitz in die 
Schule  zu schicken. Auf diese Weise sei die vorgeschriebene Z a h l  
40 erreicht worden. D a s  ist ja  noch ein G ru n d  mehr, w esha lb  
die Schule  in Wertschitz weiter bestehen sollte. D ie  Kinder w urden  
deshalb zu den V erw andten  gegeben, dam it  sie nahe in die Schu le  
haben. Andere J a h r e  w a r  es gewiß auch so. Alle Kinder, die 
die Schule  in  Wertschitz besucht haben, werden nun  nach Tscher-

moschnitz oder nach Semitsch eine S tu n d e  weit gehen müssen, 
aber das  heißt, versteht m an  erst, w enn m an  sich ganz in die Lage 
der betroffenen E l te rn  und Kinder hineindenkl.

Kölscher». ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am 8 . F e b ru a r  
fand die H aup tversam m lung  der Freiwill igen  Feuerwehr der G e­
meinde Kölschen statt. H e rr  H a u p im a n n  A n d  e r  k o h l  er öffnete die 
V ersam mlung und gedachte in w a r m e n  W orten  der im Kriege ge­
fallenen H elden  A lo is  Kromar, P e te r  «Schneider und H erm ann  
H utter .  Durch den Tod  verlor der Verein außerdem ent b raves 
M itg l ied  Lorenz Trocha. D ie  N e u w a h l  hatte  folgendes E rge b n is :  
Jo se f  A n d e r k o h l ,  H a u p tm a n n ;  J o h a n n  Z i m m e r m a n n ,  S te l lv . ;  
Alois W i t t r e i c h ,  S chr if t fü h re r ;  Jo se f  s c h a g e r ,  S te l l v . ;  G eorg  
Kr i s c h ,  Kassier; Jo se f  B a r t e l m e ,  S te ig e r - O b m a n n ;  Adolf S ü r g e ,  
S te l lv  ; J o h a n n  A n d e r k o h l ,  S p r i tz e n -O b m a n n ;  Jose f  P l e f c h e ,  
S te l lv  ; F ra n z  T r o c h a ,  Schlauchführer;  J o h a n n  T r o c h a ,  S t e l l v . ;  
J o h a n n  H u t t e r ,  Requisitenmeister; Jo se f  W i t t r e i c h ,  s t e l l v . ;  
J o h a n n  Z e k o l l ,  H orn is t ;  ferner F e rd inand  H ö n i g m a n n  und
F ran z  L ö s c h i n .  , ,

—  ( T a n z u n t e r h a l t u n g . )  D ie  Freiwillige F eue rw eh r  
veranstaltet am  2 3 .  F e b ru a r  in Kotzes G asthauslokali tä ten  eine 
T anzun te rha l tung ,  wozu alle G önner  des Vereines herzlich einge­
laden werden. B eg inn  5  Uhr nachmittags.

Laiöach. ( A u s  G r u n d  d e r  n e u e n  W o h n u n g s v e r ­
o r d n u n g )  der N a tiona lreg ie rung  hat der Laibacher S ta d tm a g is t r a t  
mehr a l s  hundert F am il ien  von deutschösterreichischen Offizieren die 
W ohnungen  gekündigt und sie ansgesordert, in kürzester Z e i t  Laibach
zu verlassen. , ^

—  ( V e r k a u f  d e r  G l o c k e n g i e ß e r e i . )  Nach einer M e ld u n g  
des Večerni List" hat der Industr ie l le  H e rr  M a x  S a m a s s a  seine 
Glockengießerei in Laibach der Adriatischen B ank verkauft und uber­
siedelt nach W iener-Neustadt, wo er ebenfalls eine Glockengießerei 
besitzt.

Graz. ( V o m  V o l k s s c h u l d i e u s t e . )  Die prov. Lehrerrn a n  
der Mävchenvolksschule in der Hirtengasse in G ra z  F rä u le in  N o t ­
burga  S t u c h e z  w urde zur Lehrerin cm der Volksschule in H a lb e n ­
ra in  ernannt. •

—  ( A n  u n s e r e  L a n d s l e u t e . )  G razer  B lä t t e r  (1 2 .  
F ebruar)  schreiben: Gottscheer I D ie  Lage unseres H e im a t lan d es  
verlangt  die S a m m lu n g  aller Gottscheer außerhalb  der H e im at .  
Gottscheer in S te ie rm ark  und K ärn ten  mögen deshalb ungesäum t 
ihre Anschriften an Gemeinderat  R-a m o r  in G raz ,  Pestalozzistraße
6 5 ,  bekanntgeben.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 11. F e b r u a r  starb hier F r a u  J u l i a n a  
W i d e r w o h l ,  Expedieutenswitwe, im Alter 8 5  J a h re n .  S i e  ruhe
in Frieden. ^

W ien . ( T o d e s f a l l . )  Am 2 . F e b ra n r  starb hier der S ü d -  
srüchtenhändler H e r r  R .  V e r d e r b e r  im 53 .  Lebensjahre. E r  
ruhe in F rieden . ____
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A m t s b la t t  N r . X L  v o m  2 2 . J ä n n e r  1 9 1 9 , Z a h l  2 9 5 .

(S c h lu ß .)

§  1 2 .  D ie  G e m e in d e  k ann  a u f ib r  V e r fü g u n g s r e c h t  jederzeit verzich ten . 
V erzich ten  m u ß  sie d a r a u f, w e n n  der H a u s e ig e n lü m e r , b ezw . der erste V e r ­
m ie ter , d ie  b e treffen d e  W o h n u n g  (W o h n u n g s b e s ta n d te il )  fü r  sich b e n ö t ig t  
u n d  d em  k eine ö ffen tlich en  I n te r e s s e n  en tg eg en steh en , od er  w e n n  der H a u s ­
besitzer (M ie te r )  u n d  jen e  P a r t e i ,  der d ie  G e m e in d e  d ie W o h n u n g  (d en  
W o h n u n g s b e s ta n d te il )  ver m ie te t h a t , m it  Z u s t im m u n g  der G e m e m d e  em en
V ertra g  sch ließ en . ■ r , ,

W e n n  d ie  G e m e in d e  a u f  e in  w e ite r e s  V e r fu g u n g s r e c h t  verzich tet, m u ß  
sie d ie s  dem  H a u s e ig e n tü m e r  (M ie ter ) b ek a n n tg eb en  u n d  ih m  d en  K a le n d e r ­
ta g  der V erz ich tle istu n g  a n ze ig en .

W e n n  n ich ts  a n d e r e s  v e r e in b a r t  w u r d e , d a rf d ie G e m e in d e  d ie  W o h ­
n u n g  (d en  W o h n u n g s b e s ta n d te il )  n u r  n ach  A b la u f  d e s  T e r m m e s , der fü r

d ie  R ä u m u n g  e in e r  W o h n u n g  ü blich  ist, ü b e rg eb en , doch n ich t v o r  A b la u f  
v o n  1 4  T a g e n , a n g e fa n g e n  v o m  T a g e  d er V e r s tä n d ig u n g  d e s  H a u sb e s itz e r s ,  
b ezw . d e s  M ie t e r s .  r _

§ 1 3 . D ie  W o h n u n g  (der W o h n u n g s b e s ta n d te i l )  m u ß  m  je n e m  Z u ­
stand e w ie d e r  ü b e r g e b e n  w erd en , in  d em  sie  ü b e r n o m m e n  w u r d e .

§ 1 4 . W e n n  d ie  W o h n u n g  (der W o h n u n g s b e s ta n d te il ) ,  ü b e r  d ie d ie  
G e m ein d e  v e r fü g t  h a t , beschädigt ist od er  durch M iß b r a u c h  g e l it te n  h a t , h a fte t  
d ie G e m ein d e  fü r  ih re  e ig en e  S c h u ld  w ie  auch fü r  d ie  S c h u ld  je n e r  P e r ­
so n e n , d en en  sie d ie W o h n u n g  ver m ie te t h a t , jedoch nicht fü r  e in e n  Z u f a l l .  
D a s  G le ic h e  g i l t  fü r  d ie  E in rich tu n gsstü ck e , w e n n  d ie G e m ein d e  d ie  W o h ­
n u n g  sa m t der E in r ic h tu n g  verm iete t h a t  (§  5 , A bsatz 3 ).

W a s  d ie  G e m e in d e  fü r  d ie W o h n u n g  v e r a u s g a b t  h a t, m u ß  ih r  der  
H a u s e ig e n tü m e r  rückerstatten, n . zw . jen e  A u s g a b e n ,  d ie  u n b e d in g t  n o tw e n d ig  
w a r e n , u m  d ie  W o h n u n g  b enützen  zu  k ö n n e n ; jen e  A u s g a b e n , d ie  d em  H a u s ­
besitzer o ffen k u n d ig  N u tz en  gebracht h a b e n , jedoch n u r  d a n n , w e n n  d er  H a u s -  
besitzet v e r la n g t ,  daß  d ie  W o h n u n g  in  ih r e n  frü h eren  Z u sta n d  zurückversetzt 
w e rd en  m u ß .
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Jahrgang XVI. Gotischeer Bote — Nr. 6. L>eite 47.

§ 1 5 . F ü r  W o h n u n g e n , ü b er  d ie  d ie  G e m ein d e  d a s  V e r fü g u n g s r e c h t  
b ean sp ru ch t, g e lte n  d ie  B e s t im m u n g e n  d er  besteh en den  H a u s o r d n u n g , in so fern  
diese n icht d ieser  V e r o r d n u n g  w id ersp rech en .

§ 1 6 . D ie  ver m ie te te  W o h n u n g  od er den  verm iete ten  W o h n r a u m  
k an n  d ie G e m e in d e  jed erzeit a u f  1 4  T a g e  k ü n d igen .

A u f  V e r la n g e n  d e s  H a u s e ig e n tü m e r s  m u ß  sie d ie s  tu n :
1 . w e n n  der M ie te r  d en  M itb e w o h n e r n  d en  A u fe n th a lt  im  H a u se  v e r ­

le id et, in d em  er h artn äck ig  d ie H a u s o r d n u n g  stört, sich rü ck sich tslos, a n stö ß ig  
oder u n a n s tä n d ig  b e n im m t. D e r  M ie te r  ist auch fü r  d a s  B e n e h m e n  jen er  
P e r s o n e n  v e r a n tw o r t lic h , d ie  er in  d en  g em ie te ten  R ä u m lich k eiten  b eh erb er g t;

2 . w e n n  d a s  V e r la n g e n  b erech tig t ist, d en  V e r tr a g  im  S i n n e  d e s  § 
1 1 1 8  d e s  A l lg .  B .  G ,  o h n e  K ü n d ig u n g  zu  lö sen .

§ 1 7 .  D ie  G e m e in d e  ist b erech tig t, A u fk lä r u n g e n  zu  v e r la n g e n  ü b e r  
jen e W o h n u n g e n  (W o h n u n g s b e s ta n d te ile ) ,  ü b e r  d ie sie im  S i n n e  d e s  §  4 
v er fü g en  d a r f ;  w e n n  ih r  diese A u fk lä r u n g e n  im  L au se  e in er  en tsp rech en d en  
F r is t n ich t g e g e b e n  w e r d e n , d a rf sie ih r e  O r g a n e , verseh en  m it  V o llm a c h te n , 
sen den, d a ß  d iese d ie  W o h n u n g  (d ie  W o h n u n g s b e s ta n d te ile )  ü b e rp rü fen .

§ 1 8 . U m  ü b e r  d ie W o h n u n g  zu  v e r fü g e n , k ann  d ie G e m e in d e  o h n e  
Rücksicht a u f  d en  b esteh en d en  M ie tv e r tr a g  u n d  a u f  d ie besteh en den  K ü n d ig u n g s -  
V orschriften u n d  G e w o h n h e ite n  d er K ü n d ig u n g s fr is t  nach d em  § 6  d ie  W o h n u n g  
(d ie W o h n u n g s b e s ta n d te ile )  jen en  P e r s o n e n  k ü n d ig e n , d ie in  der G e m e in d e  
kein H e im atrech t od er  d ie d a s  H e im a trech t n u r  a u f  G r u n d la g e  d e s  § 1 0  d es  
G esetzes v o m  6. D ezem b er  1 8 9 6 , R .  G .  B l .  N r .  2 2 2 , e r la n g t  h a b e n  u n d  
d ie in  der G e m e in d e  kem  ö ffen tlich es  o d er  p r iv a t e s  A m t od er e in e n  so lch en  
B e r u f  a u s ü b e n , der d em  ö ffen tlich en  I n t e r e s s e  d ie n t . F ü r  d iese K ü n d ig u n g  
ge lten  n ich t d ie  B e s t im m u n g e n  ü b e r  d en  M ieterschutz.

§ 1 9 . G e g e n  d ie E n tsc h e id u n g  d er  G e m e in d e  a u f  G r u n d  d ieser  V e r ­
o r d n u n g  (A r t . I) ist e in e  B esch w erd e  n ich t z u lä ss ig . A uch  ein e  gerichtliche E i n ­
sprache g e g e n  d ie  E n tsc h e id u n g  der G e m e in d e  a u f  G r u n d  d ieser V e r o r d n u n g  
(§ 1 6 ) ist n ich t z u lä ss ig . Ü b er  a lle  rech tlich en  E ig e n tu m s a n s p r ü c h e , d ie  in  
der A n w e n d u n g  d er  B e s t im m u n g e n  d ieser  V e r o r d n u n g  g eg e n  d ie  G e m e in d e  
ih ren  A u s g a n g  h a b e n  (A r t . I), ist nach  d em  o rd en tlich en  R e c h ts w e g e  zu  u r te i le n ,  
au ß er in  d er  G e lte n d m a c h u n g  ü b e r  d ie  H ö h e  der V e r g ü tu n g  (§ §  7  u n d  8 ) .

D ie  F o r d e r u n g e n  nach § 1 4 , A b s . 1 , sin d  gerichtlich sp ä te ste n s  in  e in e m  
J a h r e ,  F o r d e r u n g e n  nach § 1 4 , A b s . 2 , a b er  sp ä te sten s  nach 6  M o n a t e n ,  
nachdem  d ie  W o h n u n g  ü b e rg eb en  w o r d e n  w a r , g e lten d  zu  m ach en , son st er ­
lischt d a s  K la g rech t.

§ 2 0 . A n z e ig e n  im  S i n n e  der § §  1 u n d  3  sind  nach  T a r if  P u n k t  4 4 ,  
li t .  g . ,  d e s  G e b ü h ren g ese tz es  stem p elfre i.

g 2 1 . Ü b e r tr e tu n g e n  dieser V e r o r d n u n g  (A r t . I) u n d  der E n tsc h e id u n g e n ,  
a u sg e g e b e n  a u f  ih re r  G r u n d la g e , w e r d e n  v o n  d en  p o litisch en  B e h ö r d e n  m it  
einer G e ld str a fe  b is  zu  5 0 0 0  K od er  m it  e in e r  A rreststrafe b is  zu  6  W o ch en  
geah n d et, w e n n  sie n ich t stren geren  S tr a fb e s t im m u n g e n  u n te r w o r fe n  sin d .

D ie s e  S t r a f e n  k ön n en  auch g e m e in sa m  v e r h ä n g t  w erd en .
W e r  je m a n d e n  zu  ein er  so lch en  Ü b e r tr e tu n g  v er le ite t  o d er  b e i ih r  

m itw irk t, w ir d  a u f  g leiche W e ise  b estraft.

Workäufige Änderung der Stofe- und Köersiedkungsgeöühre» für S taa ts- 
Bedienstete der Zivilverwaktung.

A m t s b la t t  N r . X X V  v o m  1 9 . D ez e m b e r  1 9 1 8 , Z a h l  2 0 1 .

I. D i ä t e n ,  A u s l a g e n  u n d  Ü b e r n a c h t u n g s g e b ü h r e n .
§ 1.

D e n  B e a m te n  g eb ü h r en  n ach stehend e D iä t e n :
Rangsklasse Bolle D iä te n Gekürzte D iä te n

III. 5 0 '— —
IV . 4 0 '— —

v . 3 6 ’— 2 8 '—
V I. 3 2 '— 2 5 -

V II. 2 8 '— 2 2 '—
V III. 2 4 '— 2 0 '—

IX . 2 2 ' — 1 8 '—
X . 2 0 '— 1 6 '—

X I. 1 8 '— 1 6  —

B e i  R e is e n  i n s  A u s la n d  w e r d e n  zw eifach e , im  J n la n d e ,  jedoch  a u ß e r ­
h a lb  d e s  B e r e ic h e s  der N a t io n a lr e g ie r u n g  S H S  in  L aib ach  ab er a n d e r th a lb ­
fache D iä t e n  gerechnet.

§ 2 .
D e n  U n te r b e a m te n , D ie n e r n , d em  K a n z le i-H ilfs p e r s o n a l u n d  d en  S t e u e r -  

«xekutoren g e b ü h r e n  in  ih rem  A m tsb er e ich e  a n  D iä t e n  1 0  K , a u ß e r h a lb  d e s  
A m tsb er e ich es  2 0  K ;  zw eifache u n d  a n d e r th a lb fa ch e  D iä t e n  a b er im  S i n n e  
d er B e s t im m u n g e n  fü r  B e a m te n .

D ie  b is h e r ig e n  Ü b e r n a c h tu n g s g e b ü h r e n  u sw . en tfa lle n  fü r  B e d ie n s te te  
dieser K a te g o r ie .

II. R e i s e g e b ü h r e n ' .
§  4 .

B e a m te n  w elch er  K a te g o r ie  im m e r  g eb ü h r en :
1. F ü r  W a g e n fa h r te n  e in  e in h e it lic h e s  K ilo m eter g e ld  fü r  e in e n  zw ei«  

s p ä n n ig e n  W a g e n  v o n  K  1 -5 0  fü r  e in e n  K ilo m e te r .
B e i  g e m e in sa m e n  F a h r te n  w ir d  d er  W a g e n  gerechnet n ebst d em  W a g e n ­

lenker fü r  z w e i P e r s o n e n  u n d  e in e n  B e d ie n s te te n .

A lle  b is h e r ig e n  Z u sc h lä g e  zu m  K ilo m e te r g e ld e  w erd en  ab gesch a fft.
2 . B e g e h u n g s g e ld  v o n  8 0  h, in s o fe r n  der B e a m te  e in  so lch es  nach  

d en  B e s t im m u n g e n  fü r  B e g e h u n g e n  verrech n en  d a rf.
D e n  G e o m e te r n  w ir d  e in  B e g e h u n g s g e ld  a n sta tt  der b is h e r ig e n  V o r -  

s p a n n g e b ü h r  g e w ä h r t .
3 . F a h r g e ld  fü r  F a h r te n  zu  u n d  v o n  d en  B a h n h ö f e n  im  n ach steh en d en  

A u s m a ß e :
a )  in  S t ä d t e n  m it  m eh r a l s  5 0 .0 0 0  E in w o h n e r n  1 2  K ,
b )  „ „ „ 1 0 .0 0 0  b is  5 0 .0 0 0  „ 8  .,
c )  in  k le in e ren  O r te n  3  K  fü r  jede F a h r t  im  O r te  selbst od er  fü r  d ie

E n t fe r n u n g  d e s  ersten K ilo m e te r s  zw isch en  der B a h n s ta t io n  u n d  d em
n äch sten  O r te , fü r  jed en  w e ite r e n  K ilo m e te r  d ieser E n tfe r n u n g  a b e r
nach  d em  A u s m a ß e  d e s  K ilo m e te r g e ld e s .
D ie  Z u fa h r t ta r ife ,  v erö ffen tlich t v o n  der S t a a t s v e r w a l t u n g ,  w e r d e n  

b ei der B e r e c h n u n g  d er  Z n fa h r tg e b ü h r e n  n ich t m eh r  a n g ew en d e t.
4 . D e r  Rückersatz fü r  E is e n b a h n fa h r te n , fü r  d a s  P r iv a tg ep ä ck  u s w . im  

b is h e r ig e n  A u s m a ß e . M a u t -  u n d  F ä h r g e b ü h r e n  w e r d e n  nicht m eh r v errech n et.

III. Ü b e r s i e d l u n g s g e b ü h r e n .

§ 6.
A l s  E n tsc h ä d ig u n g  fü r  d ie E in r ic h tu n g  e r h ä lt  e in  B e a m te r  o d er  e in  

B ed ie n ste te r :
a )  w e n n  J u n g g e s e l le ,  G e h a lt  fü r  z w e i M o n a t e ,
b )  w e n n  er n eb st sich noch e in  od er  m eh rere  F a m ilie n m itg lie d e r  z ä h lt ,

G e h a l t  fü r  v ie r  M o n a t e .
D a s  J a h r e s g e h a l t  w ir d  o h n e  F u n k t io n s - ,  A k t iv itä t s -  u n d  T e u e r u n g s ­

z u la g e n  gerech n et.
§ 7 .

W e ite r e  zu verrech n en d e Ü b e r s ie d lu n g sg e b ü h r e n  sind  T ra n sp o r tk o s te n  
u n d  D iä t e n .  D e m  B e a m te n  w e rd en  d iese G e b ü h r e n  nach d en  g e lte n d e n  B e ­
s tim m u n g e n  m it  d en  A b ä n d e r u n g e n  im  § 4  zu gem essen . A n  Z u fa h r tg e b ü h r  
u n d  K ilo m e te r g e ld  w e r d e n  verrech n et: d em  B e a m te n  selbst der ein fach e , fü r  jede  
a n g e fa n g e n e  D r e iz a h l  v o n  F a m ilie n m itg l ie d e r n  n och  d a zu  der h a lb e  B e tr a g .

IV. A n d e r e  G e b ü h r e n .
§ 9.

D ie  B e s ic h t ig u n g s -  u n d  an d ere s tä n d ig e  R e ise g e b ü h r e n , d ie  d ie  P a r ­
te ien  zu  z a h le n  h a b e n , in  d eren  I n t e r e s s e  d a s  A m tsg e sc h ä ft  v o r g e n o m m e n  
w u r d e , w e r d e n  v er d o p p e lt .

V . S c h l u ß b e s t i m m u n g e n .
§ 10.

F ü r  A u s k u lta n te n , P r a k tik a n ten  u n d  E le v e n  g i l t  d a s  g leiche w ie  fü r  
B e a m te  der 9 . R a n g s k la s fe .

W e n n  ih n e n  jedoch d a s  G r u n d g e h a lt  e in e r  h ö h e ren  R a n g s k la s fe  g e ­
b ü h rt, steh en  ih n e n  auch  d ie G e b ü h r e n  d ieser  h ö h e r e n  R a n g s k la s s e  zu.

§ 11-
A lle  b is h e r ig e n  B e s t im m u n g e n  w e r d e n  m it  d ieser  V ero r d n u n g , a u ß e r  

K raft gesetzt, in s o fe r n  sie sich n icht m it  d en  o b ig e n  B e s t im m u n g e n  decken u n d  
in so fern  sie n ich t sch on  o b en  ausdrücklich  a u ß e r  K r a ft  gesetzt s in d . D ie  jetz igen  
T e u e r u n g s z u la g e n  zu  d en  D iä t e n ,  A u s g a b e n  u n d  E n tsc h ä d ig u n g e n  fü r  d ie  
W e g e  u sw . w e r d e n  a u fg e h o b e n .

D a s  b is h e r ig e  R e isep a u sc h a le  m ü ssen  d ie A n w e is u n g s b e h ö r d e n  v e r ­
h ä lt n is m ä ß ig  e r h ö h e n . A n g e n o m m e n  w ir d , d aß  e in  D r it t e l  d e s  P a u s c h a l­
b e tr a g e s  a u f  d ie  D iä t e n ,  e in  D r it t e l  a b er  a u s  d a s  K ilo m eter g e ld  e n tfä llt .

D ie s e  B e s t im m u n g e n  sind  m it  1 . N o v e m b e r  1 9 1 8  in  K r a ft g e tre ten .

Die Aufnahme von Hffizieren in  das gemeinsame Keer S K S .
A m t s b la t t  N r . X L III v o m  2 8 . J ä n n e r  1 9 1 9 .

D e r  K r ie g s m in is te r  d e s  K ö n ig r e ic h e s  S H S  h a t  a n g e o r d n e t , d a ß  a lle  
ak tiven  u n d  n ich t a k tiv en  O ffiz iere , M ilitä r g e is t lic h e n  u sw . u n d  d ie  d ie s b e ­
zü g lich en  A s p ir a n te n  der eh e m a lig e n  ö s te r r .-u n g a r . A rm ee , d ie  in  d ie  A r m ee  
d e s  K ö n ig r e ic h e s  S H S  e in tr eten  w o lle n , in  d iese m it  jen er  C h a r g e  a u s g e ­
n o m m e n  w e r d e n , d ie  sie in  der e h e m a lig e n  ö sterr .-u n g a r . A rm ee b ek le id e ten . 
D i e  A s p ir a n te n  w e r d e n  a l s  U n te r le u tn a n te , H a u p t le u te , d ie  d iese C h a r g e  
m eh r a l s  z w e i  J a h r e  b ek leideten , a l s  H a ü p t le u te  1 . K la ffe  a u sg e n o m m e n .

J e d e r  O ffiz ie r  u sw . h a t  se in  G esu ch  in  z w e i  S tü ck en  einzurerchen . 
H iezu  w u r d e n  e ig en e  D ru ck sorten  m it A n le itu n g e n  a u fg e le g t . A lle  A n g a b e n  
m ü ssen  m it  D o k u m e n te n  b e le g t se in . W e n n  d ie D o k u m e n te  a ls  B e le g  fe h le n , 
m u ß  er se in e  selbst gesch rieb en en  A n g a b e n  b eim  S t a t i o n s -  oder P o l iz e ik o m ­
m a n d o  durch z w e i O ffiz ier e  oder durch z w e i a n g eseh en e  M ä n n e r  b es tä t ig en  
la ssen . N ich ta k tiv e  O ffiz ier e  u sw ., d ie n ich t m eh r  im  M ilitä r d ie n s te  steh en , 
w e rd en  a u fg e fo r d e r t , ih re  G esu ch e so fo rt b e im  S ta t io n s k o m m a n d o  in  L a ib a ch , 
M a r b u r g , C i l l i  od er  P e t ta u ,  b eim  M ilitä r b e v o llm ä c h t ig te n  S H S  in  W ie n  
od er b e i d en  E r g ä n z u n g sb e z ir k sk o m m a n d e n  in  C i l l i ,  M a r b u r g  od er  L a ib ach  
einzu reich en . D ie s e  G esu ch e m ü ssen  sp ä te ste n s  b i s  2 5 .  F e b r u a r  1 9 1 9  e in g e ­
bracht w e r d e n . A lle n  O ffiz ier en  u sw ., d ie  ih re  G esu ch e n icht g e n a u  a u s ­
g e fü llt  rech tzeitig  e in b r in g e n , d ro h t d ie G e fa h r , d a ß  sie a l s  O ffiz ier e  i n  d ie  
g em ein sa m e  A r m ee  S H S  nicht a u sg e n o m m e n  w e r d e n . S i e  sin d  d a d u rch  
jedoch k e in e s w e g s  v o n  ih rer  D ien stp flich t im  K ö n ig re ich e  b efreit.
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Gsttscheer B o te  —  N r .  6. J a h r g a n g  XVI.

B e i e in m a l ig e r  E in s c h a ltu n g  kostet d ie v ie rg e sp a lte n e  
X ieindruckzeile o d er e te n  R a u m  *0 H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
E in sc h a ltu n g  8 H e lle r . S e i  E in sc h a ltu n g e n  d u rc h  e in  K albes 
Z a h r  w ird  e in e  zeh n p ro zer tig e , b e i solchen durch  d a s  g a n z e  ) a d r
eine z w a n z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r: . ___________ ________

Umin der Deutschen a. ßottsebee
Anzeigen.

Die A n z e ig e n g e b u h r ist bei e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  
qleicb bei B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  d e r z w e ite n  L in .  
sch a lm n g  zu erlegen . -  L s  w ird  höflichst e rsu ch t, der Beste!, 
ju n g e n  v o n  den in  u n se rem  B la t te  angeze ig ten  F ir m e n  fich stet, 
a u s  de»  „G oktscheer B o te n "  jL  beziehen.

in Wien.
Sitz: 1., Himmelpfortgasse ttr. 3

w o h n , a lle  Z usch riften  z» richten sind u n d  L an d sleu te  ih ren  

B e i tr i t t  a u m e ld en  kSuueu.

Infam m enK unst: Jede» D onnerstag  im  WereinsHeim W anl 
D eierls Gastwirtschaft, I., W aöenöergerstraße K r .  5 a .

e tr o le u m
n ich t m eh r  n o tw e n d ig  ! !  K a u fe n  S i e  sich eine

Karbid-Lam pe.
P rak tisch e u n d  s o lid e  A u s f ü h r u n g ;  w e i l  feuersich er, auch in  S t a l lu n g e n  u n d  
im  f r e i e n  v e r w e n d b a r . Z u  h ab en  m it  K a r b id  b e i:  K a n s  K resse , G o tisc h e r , 
K a u x tp k a tz . ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

j  .  gem ischt, jeder A r t , S c h w e in s h a a r e ,  O chsen - u n d  P fe r d e -  
S c h w e ifh a a r e , F e l le  v o n  W ild  jeder A r t , kaufen  zu  besten  

l / W H V I  I I  P r e is e n  W .  M o r in e t r  u n d  K - .  i n  G i l l i .

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und Nähmaschinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

3obann ]ax $ Sohn « Laibach
tUienerstrasse Dr. is.

Zwei Knaöen (Waisenkinder)
im  A lte r  v o n  9  u n d  1 0  J a h r e n ,  sind a b z u g e b e n . N ä h e r e s  ist zu  er fr a g en  
im  G e m e in d e a m te  S e e l e .  A

A m  1 1 . M ä r z  l .  I .  f in d e t in  G o ty c h e e  H a u s  N r . 2 6 7  e in e

freiwillige Lizitation
von schönen W ööeln, Mchenetnrichtungen und mehreren anderen K aus-
einrichtungen sta tt . _  „ „ . . .  ,

K a u flu s t ig e  w o lle n  sich a n  d iesem  T a g e  u m  1 U h r  n a c h m it ta g s  v o r  
dem  H a u se  R o s e n h o fg a s s e  N r . 2 6 7  zur L iz ita t io n  e in fin d en .

2  Schw eine
v o n  ed ler R a ss e , 7  M o n a t e  a lt ,  w erd en  g e g e n  L e b e n s m itte l  oder zu r W e ite r ­
fü tte r u n g  a b g e g e b e n  v o m  h erzog lich en  F o r s ta m te  in  G ottschee.

Iüegemufnahme von Hottschee
aus 400 m Kötze

G r ö ß e  5 0 X 3 0  2 0  K, G r ö ß e  2 1 X 1 7  5 K. D as erste Kkugzeng üöer Hottschee: 
G r ö ß e  2 1 X 1 7  S K . V e r g r ö ß e r u n g e n  nach  Ü b ere in k o m m en . B e s te l lu n g e n  sind  
zu richten  a n  K ans Ilam or in  Hottschee 106.

staus mit Lauen
in  G ottsch ee, L a ib a ch er  S t r a ß e  N r . 1 9 5  (H ir is ) ,  ist zu  »er lau fe-,.. A n g e b o te  
sind  zu  richten  a n  Ar. Schweiger, Zahnarzt in  Laibach- Areserngasse 5 — ^

Aug. Venchiarutti
Steinm etzm eister in Stalzern

e m p f ie h l t  s i c h  z u r  A n fe r t ig u n g  v o n  G r a b s t e in e n  u n d

Kriegerdenkmälern 9 - 4

in  k ü n s t le r i s c h e r  A u s f ü h r u n g .  —  P r e i s e  n ie d r ig .

Sparkasse der Stadt Gottschee E in la g e n s ta n d  E n d e  D ezem b er  1 9 1 8 :  
K  1 1 ,2 7 2 .7 3 2 -2 7 .

Z in s f u ß  fü r  E in la g e n  (o h n e  A b z u g  der 
R e n te n fte u e r )  3 V a ° /o .

Z in s f u ß  fü r  H yp oth ek en  im  B ez irk e  
G o ttsch ee  5 1/ 2 , in  a n d e ren  5 8/4 ° /o .

D a s  A m ts lo k a l  der S p a r k a sse  der S t a d t  G ottsch ee b e ­
f in d e t  sich im  S c h lo ß g e b ä u d e  a m  A u e r sp e r g p la tz .

A m ts ta g e  jed en  M o n t a g  u n d  D o n n e r s t a g  v o n  8  b is  1 1  U h r  u n d  a n  
a lle n  J a h r m a r k t ta g e n  v o n  9 b is  1 1  U h r  v o r m it ta g s .
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